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— 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 10. Juli. Die Neife des Miniſters der auswär: 
tigen Angelegenheiten, Grafen Walewski, nach Wien wird 
dementirt. . 

London, 10. Juli. Ihre königl. Hoheiten der Prinz 
und die Prinzeſſin von Preußen find heute Mittag im beſten 

ohlſein hier eingetroffen. Eine Meuterei unter der 
Miliz in Irland iſt mit Verluſt von mehreren Todten unter⸗ 
drückt worden. } 

Paris, 10. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Die 3pGt, Rente eröffnete 
zu 71, 65, hob ſich auf 71, 80, wich wieder auf 71, 65, und ſchloß feſt 
zur Notiz. Werthpapiere hielten ſich beſſer als geſtern. Gonfold von Mit⸗ 
tags 12 Uhr und von Mittags 1 Uhr waren 95% eingetroffen. — Schluß⸗ 

ourſe: 

Zyt. Rente 71, 70. 4½ pt. Rente 94, 
zy t. Spanier —. 1p6Ct. Spanier 
reichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 876. 

London, 10. Juli, Nachm. 3 Uhr. Schluß⸗Courſe: 5 
Conſols pro Auguſt 96%. pCt. Spanier 24%. Mexikaner 2%. Sar⸗ 
dinier 92%. 5pGt. Ruſſen 112. 4 pEt. Ruſſen 98%. 
Der Steamer „Arago“ iſt aus Newyork in Southampton angekommen. 
Wien, 10. Juli, Nachm. 12% Uhr. Schwaches Geſchäft wegen der 
niedrigeren pariſer Renten⸗Notirungen. 8 a 
Silber⸗Anleihe 59%. 5pGt. Metalliques 84%. 4 4 pt. Metalliques 74%. 
Bankakt, 1113. Bank⸗Interims⸗Sch. 304. Nordbahn 289. leser Looſe 
106. National⸗Anleihe 85%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 241. 
Creb.⸗Akt. 384. London 10,02, Hamburg 75%. Paris 119%. Gold 7. 
Silber 2%. Eliſabetbahn 109%. Lombardiſche Eiſenbahn 133. Theißbahn 
106%. Centralbahn —. 
2 — 1 10, Juli, Nachmittags 2 Uhr. Lebhaft, feſt. 
=&ourfe: 

Wiener Wechſel 117%, HpGt. Metalliques 82%. 4 ½ pt. Metalliques 

73 1 1884er Looſe 103. _ Defterreich. National-Anleihe 84. Oeſterreich.⸗ 
Staats⸗Eiſenbahn⸗uktien 282. Oeſterreichiſche Bant-Untbeile 1296. 


ranzöſ. S 
Deperreihige Eredit⸗Aktien 236, Defterr, Eliſabetbahn —. Rhein⸗Nahe⸗ 
Uhr. Einzelne Effekten etwas 


Bahn 106. 
amburg, 10. Juli, Nachmittags 27 
begehrter, Diskonto williger. — Schluß⸗Courſe: a 5 
Defterreichifche Looſe 104%. Oeſterreichiſche Credit⸗Akt. 197, Oeſterreich. 
Eiſenbahn⸗Aktien —. Wien —. - 3 
Hamburg, 10. Juli. Getreidemarkt. Weizen unverändert, aber 
ſtille. Roggen höher gehalten und einzeln etwas höher geboten. Oel loco 
32%, pro Oktober 32%. Kaffee ein weniges feſter 5 
Liverpool, | „ Juli. Baumwolle: 7,000 Ballen Umſatz. Preiſe 
gegen geſtern unverändert. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Königsberg, 9. Juli. Die „Königsberger Hartung'ſche Zeitung“ ent⸗ 
Hält eine Depeſche aus Petersburg vom 9. d., nach welcher ein kaiſerlicher 
ükas die Amneſtie auch auf die Flüchtlinge ausdehnt, welche in den Jahren 
1830 und 1831 die weſtlichen Gouvernements verlaſſen haben. Die Amneſtir⸗ 
ten ſollen keiner gerichtlichen Verfolgung unterworfen ſein, nach erneuertem 
Treuſchwur in ihre früheren Rechte wieder eingeſetzt und nach Verlauf von 
drei Jahren anſtellungsfähig werden. 8 5 

Paris, 10. Jull. Der heutige „Moniteur“ ſagt, daß wegen des in 
Giurgewo ſtattgehabten Konflikts zwiſchen einem öſterreichiſchen und franzö⸗ 
iſchen Soldaten eine gerichtliche Unterſuchung eingeleitet ſei. Berichte aus 
Wien und Bukareſt verſichern, daß ein Urtheil ſchnell erfolgen werde. Unter⸗ 


deſſen hat der Kaiſer von Oeſterreich der Familie des getödteten Soldaten 

eine Penſion bewilligt. 

——. . ' ⁰ .... — —— 
Preuſ en. 

Berlin, 10. Juli. [Amtliches.] Der Baumeiſter Karl Theo: 
dor Geißler iſt zum königlichen Eiſenbahn-Baumeiſter ernannt und 
ihm die Eiſenbahn⸗Baumeiſter⸗Stelle zu Aachen verliehen worden. — 
Der Kandidat des höheren Schulamts, Johann Gieſen, iſt zum or⸗ 
dentlichen Lehrer an dem Gymnaſium zu Trier ernannt worden. 

Das dem Techniker Friedrich Kuntze hier unter dem 4. Juli 1855 er⸗ 
theilte Patent auf eine Einrichtung an den Schornſteinen der Lokomotiven, 
zur Beförderung des Zuges in denſelben, iſt aufgehoben. . 

Bei der heute beendigten Ziehung der 1. Klaſſe 114. koͤniglicher 
Klaſſen⸗Lotterie fiel der Hauptgewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 11,254. 
2 Gewinne zu 3000 Thlr. fielen auf Nr. 39,544 und 46,146. 
1 Gewinn von 1000 Thlr. fiel auf Nr. 40,551. 1 Gewinn von 
500 Thlr. auf Nr. 94,941 und 3 Gewinne zu 100 Thlr. fielen auf 
Nr. 67,028. 92,259 und 93,104. a 

Berlin, 10. Juli. Nachrichten aus Marienbad zufolge befindet 
ſich Se. Majeftät der König, beim beſten Erfolge der angefangenen 
Kur, im erwünſchten Wohlſein, was ſich bei der huldvollen Leutſelig⸗ 
keit Seiner Majeſtät auch in den heitern Geſprächen mit einzelnen 

Tunnengäften auf der Promenade zu erkennen giebt. (St.⸗Anz.) 

erlin, 10. Juli. [Perſonal-⸗Nachrichten.] Nach vorläu⸗ 
fig bier eingetroffenen Nachrichten ſteht die Rückkehr des Miniſter⸗Prä⸗ 
ſidenten Frhrn. v. Manteuffel hierher auf den 17. d. M. zu erwar⸗ 
ten. Hr. 5. Manteuffel beabſichtigt jedoch alsdann noch einen Aufent⸗ 
halt auf ſeinen Beſitzungen in der Nieder⸗Lauſiz zu nehmen und von 
dort in den erſten Tagen des Auguſt hier wieder einzutreffen. — Der 
Miniſter v. Raumer hat heute mit feinen Söhnen eine Erholungsreiſe 
in die ſächſiſche Schweiz angetreten. — Der Miniſter v. Weſiphalen 
wird, wie wir hören, in den erſten Tagen des Auguſt eine Badereiſe 
antreten. 

— Der Chef des Ministeriums für die landwirthſchaftlichen Ange: 
legenheiten, Frhr. v. Manteuffel, wird ſich heute Abend nach Kö 
nigsberg begeben, um, ſo viel uns bekannt geworden, von dort aus 
nähere Kenntniß der Domu Waldau zu nehmen, auf welcher be: 
kanntlich eine höhere landwirthſchaftliche Lehranſtalt errichtet werden 
ſoll. Von Königsberg aus dürfte Frhr. v. Manteuffel nach Gumbin⸗ 
nen gehen, um das Hauptgeſtüt Trakeynen zu beſichtigen und ſich 
im Allgemeinen über die landwirthſchaftlichen Zuſtände des dortigen 
Regierungsbezirkes zu informiren. Die Rückreiſe ſoll über Neidenburg 
erfolgen, wo unter Leitung des thätigen Landrathes v. Peguilhen mit 
Beihilfe öffentlicher Fonds mehrfache Landes⸗Meliorationen bereits ſeit 
mehreren Jahren im Gange ſind. Die Abweſenheit des Hrn. v. Man⸗ 

teuffel dürfte hiernach auf 10 bis 12 Tage zu berechnen fein. — Der 


—, Gredit⸗Mob.⸗Aktien 1580. 
Silberanleihe 88%. Oeſter⸗ 
Lombardiſche Eiſenb.⸗Aktien 660. 


Oberbefehlshaber in den Marken, General der Kavallerie v. Wrangel, 
feiert in Kurzem fein 60 jähriges Dienſtjubiläum. — Der Ober⸗Prä⸗ 
ſident der Provinz Schleſien, Frhr. v. Schleinitz, iſt von Breslau 
hier eingetroffen und hat bereits geſtern mit mehreren Mitgliedern des 
Staatsminiſteriums konferirt. —. Der Oberſt⸗Lieutenant v. Clauſe⸗ 
witz, Chef der Abtheilung für die Armee⸗Angelegenheiten im Kriegs: 
Ministerium, if von feiner Badereiſe aus Kiſſingen zurückgekehrt. — 
Vorgeſtern fand eine Haupt⸗Verſammlung des Central⸗Ausſchuſſes für 
innere Miffton ſtatt, zu welcher auch Dr. Wichern von Hamburg 
hier eingetroffen war. (N. Pr. 3.) 
Küſtrin, 7. Juli. Wir haben am Sonnabend einen angſtvollen 
Tag gehabt, indem am Nachmittag ein Aufruhr unter den bie: 
ſigen Eiſenbahnarbeitern ausbrach, welcher durch Einſchreiten 
des Militärs gedämpft werden mußte. Wohl 500 Arbeiter waren 
darüber unzufrieden, daß der Bauunternehmer, der auf der kurzen Vor⸗ 
ſtadt wohnt, ihnen ihren Wochenlohn nicht voll mit 20 Sgr. pr. Tag, 
ſondern nur mit 14 Sgr. auszahlte, welches darin ſeinen Grund hat, 
daß die Arbeit bis Sonnabend nicht immer vollſtändig abgenommen 
werden konnte, und deshalb nur ein Lohnvorſchuß gezahlt wurde. Die 
Unzufriedenen warfen dem Unternehmer die Fenſter mit Pflaſterſteinen 
ein, und drohten, das Haus zu demoliren. Den drei anweſenden Po⸗ 
lizeibeamten gelang es nicht, ſie zu beruhigen; es wurde Militär requi⸗ 
rirt, deſſen Anführer ſie nach dreimaliger von Trommelſchlag begleiteter 
vergeblicher Aufforderung zum Auseinandergehen mit dem Bayonnet 
angreifen ließ. Die Tumultuanten wurden theils auseinander, theils 
in das Haus des Unternehmers hineingetrieben, in welches die Trup⸗ 
pen eindrangen und verſchiedene Perſonen verwundeten; man zählte 
ſieben Verwundete, worunter auch einige Unbetheiligte. Von der 
Schußwaffe brauchte glücklicherweiſe keine Anwendung gemacht zu wer⸗ 
den. Heut war der Oberregierungsrath Rüdiger aus Frankfurt zur 
Unterſuchung der Sache hier; das Gerücht hatte das Ereigniß nach 
außerhalb bedeutend übertrieben, und von ſechs Getoͤdteten geſprochen, 
während die Verwundeten ſämmtlich am Leben ſind. (Voß. Ztg.) 
Köln, 9. Juli. Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen traf 
geſtern Abends um halb 11 Uhr, von Koblenz kommend, hier ein, 
nahm ſein Abſteige⸗Quartier im Regierungs⸗Gebäude und ſetzte heute 
Vormittags um 9 Uhr die Reiſe nach Aachen fort. (K. 3.) 


Deut ſechland. 

Wildbad, 8. Juli. [(Zum Befinden der Kaiſerin.] Die 
Urtheile über das Befinden der Kaiſerin Mutter von Rußland lau- 
ten ganz beruhigend aus Wildbad. Der nächſte Wunſch für einen gu: 
ten Fortgang dieſer erfreulichen Beſſerung gilt wärmeren Tagen, da 
in dem von Bergen und Wäldern eingeſchloſſenen Wildbade ohnehin 
die Hitze nie zu ſehr quält und jetzt, wo man ſelbſt in dem lieblichen 
Baden⸗Baden noch ganz empfindlich kühle Abende und Morgen hat, 
dort die Winterkleidung kaum entbehrt werden kann. (N. Pr. 3.) 

München, 7. Juli. Herr Kardinal Graf v. Reiſach hat aus 
Rom vom 5. Juni feinen letzten Hirtenbrief an feine bisherige Erz: 
diözeſe erlaſſen. In dieſem ſpricht ſich der hohe Kirchenfürſt auch 
ſehr entſchieden gegen die, wie Sie wiſſen, vor einiger Zeit ſo viel 
Aufſehen hier erregenden „Mittheilungen ſeliger Geiſter ꝛc.“ aus, 
die nun, wie kaum anders zu erwarten, vom päpſtlichen Stuhl ver: 


Durch ſolche wahnwitzige Offenbarungen“ heißt es in dem Hirtenbreif , 
„welchen viele, ſonſt achtbare Gläubi 
geliehen haben, ſind noch die letzten 


gedruckten Aufſchreibungen nicht von Gott herrühren können, weil ſie 
der Lehre der Kirche wiberſproch n daß fe ein Gewebe von Trug, Irr⸗ 
u e 


wenn ſie nicht 


wegnehme.“ } 

Sie werden aus dieſen oberhirtlichen Worten entnehmen, wie weit 
das Getriebe der ſogenannten Nekromantie hier um ſich gegriffen, und 
welche Mittel ihre Freunde und Vertheidiger angewendet hatten; 
hoffentlich aber hat daſſelbe, nachdem es auf unbegreifiche Weiſe fo 
lange geduldet wurde, nun ſein Ende erreicht. (A. Z.). 

Bückeburg, 8. Jull. [Der 10. Juli 1806 und 1856.] 
Es ſind übermorgen fünfzig Jahr, daß einer der letzten Akte der kai⸗ 
ſerlichen Oberherrlichkeit über das deutſche Reich“), die Großjährigkeit 
Sr. Durchlaucht des regierenden Fürſſen von Schaumburg Lippe, 
Georg Wilhelm, geboren den 20. Dezember 1784, ausgeſprochen. 
Dieſer Tag iſt mithin — wiewohl der Regierungsantritt nach der am 
18. April 1807 unterzeichneten Acceſſtons Urkunde gerechnet und am 
18. April 1857 das feltenfte aller Jubelfeſte, das eines regierenden 
Herrn, bevorſteht — ein Tag von hoher Bedeutung. Der 10. Juli 1856 fin: 
det den „edlen Herrn““) aus tauſendjährigem Geſchlechte in ungebeugter 
Kraft, zu Pferde und bei der Jagd, wie ein Jüngling anzuſehen, mit 
ſicherem und klarem Geiſt die verſchiedenſten Zweige des menſchlichen 
Wiſſens umfaſſend und beherrſchend; er findet ihn als väterlichen und 
geliebten Regenten eines Landes, das lieblich wie ein Garten Gottes 
ſich ausbreitet; glücklich und geſegnet in ſeltenem Maße als Gemahl, 
wie als Vater einer edlen Kinderreihe, deren jüngfter ſchöner Sproß 


Am 1. Auguſt 1806 erfolgte die Losſagung des Kaiſers Franz von dem 
g zum Theil ſchon aufgelöſten Reichsverbande. A. d. E. 
„ „Dominus nobilis“ hieß ſeit uralten Zeiten jeder der 8 1 


des Geſchwaders des preußiſchen Admirals zu ſtoßen. — Graf von 


nach dem ſilbernen Hochzeitsfeſte der in dieſen Tagen vierzigjährigen 
Ehe mit Ida Karoline Louiſe, Prinzeſſin von Waldeck und Pyrmont, 
ihm geboren worden; — er findet ihn von einem reichen Knospen⸗ 
kranze lieblicher Enkel und Enkelinnen umblüht; Kindern ſeines Erb⸗ 
prinzen, der Herzogin Eugen von Würtemberg und der Prinzeß Frie⸗ 
drich von Holſtein⸗Glücksburg, feiner Töchter, (N. Pr. 3.) 
Frankreich. 

Paris, 8. Juli. Große Senfation erregt hier der plötzliche Tod 
des franzöſiſchen Unterrichts⸗-Miniſters Fortoul in Ems. Derſelbe 
wurde am Arme des franzöſiſchen Finanz⸗Miniſters vom Schlage ge 
rührt, als Beide nach dem Diner eine Promenade machen wollten. 
Herr Fortoul war ungefähr 50 Jahre alt. Er ſtand ſeit längerer 
Zeit dem Unterrichts⸗Miniſterium vor, das er mit großem Geſchicke 
leitete. In ſeiner Jugend war er ein eifriger Saint⸗Simoniſt und 
galt während der Republik von 1848 für einen avancirten Fortſchritts⸗ 
mann. Er ſchloß ſich jedoch ſpäter der Sache Louis Napoleons an 
und war vor dem Staatsſtreiche bereits Miniſter. Nach dem 2. De⸗ 
zember ſtand er bei Louis Napoleon in hoher Gunſt. Vor ſeiner 
Wahl zu einem Mitgliede der National⸗Verſammlungen von 1848 und 
1849 war er Rektor der Univerfität zu Air. Er beſchäftigte ſich da⸗ 
mals viel mit deutſcher Literatur und ſchrieb mehrere Bücher darüber, 
worauf er als Miniſter immer noch ſehr ſtolz war. Fortoul war ein 
Mann von Talent; er gehörte aber nicht zu den großen Männern 
Frankreichs. 
Würden ſtirbt. Die übrigen find St. Arnaud, Bineau und Ducos. — 
Die Ankunft des Prinzen Adalbert von Preußen in Cherbourg 
am 2. kennen Sie bereits. Am 3. fand zu Ehren deſſelben ein Diner 
und ein Ball in der Präfektur ſtatt. Am 4. um 1 Uhr Morgens, 
verließen die Prinzen den Ball, um ſich an Bord des „Danzig“ zu⸗ 
rüctzubegeben. Das Schiff ſtach des Morgens um 6 Uhr in See 
und nahm die Richtung nach England, um zu dem übrigen Theile 


Morny reiſt morgen nach Wildbad ab. Graf Flahault, deſſen Krank⸗ 
heit die Abreiſe Morny's verzögerte, befindet ſich auf dem Wege der 
Beſſerung. — Nach einer Korreſpondenz aus Plombieres hat das ein 
fache Auftreten des Kaiſers etwas ganz Rührendes. Er ſpricht mit 
Jedermann, den er erkennt, und ſteckt alle Blumen in ſein Knopfloch, 
welche ihm die Kinder auf ſeinen Spaziergängen überreichen. — Aus 
einer mit Genehmigung des Kriegs-Miniſters veröffentlichten Tabelle 
geht hervor, daß 137 Regimenter der franzöſiſchen Armee an den Feld: 
zügen der Oſtſee und der Krim Theil genommen haben, und daß die 
Regimenter, welche die meiſten Offiziere verloren, das 31. und 80. 
Linien-Regiment und das 80. Zuaven⸗Regiment find; fie büßten 37, 
34 und 33 Offiziere ein. Die am ſchlimmſten durch die Krankheiten 
und das Feuer des Feindes mitgenommenen Regimenter find das 7te 
Linien⸗Regiment, das 1662 Mann, und das 28. Linien⸗Regiment, das 
1503 Mann verlor. — Der Gouverneur von Sibirien, Graf Apraxin, 
befindet ſich in Paris. Ein Hauptzweck ſeiner Reiſe ſoll die Ermitte⸗ 
lung des zweckmäßigſten Verfahrens ſein, das Gold von den anderen 
Mineralien, in denen es ſich vorfindet, zu ſcheiden. Man hat bekannt⸗ 
lich im aſtatiſchen Rußland ſehr reiche Goldminen entdeckt. 


Großbritannien. 


Rufſell, es fei zu wünſchen, daß die Regierung ſich nächſtens über die in 
Betreff der italieniſchen Angelegenheiten mit fremden Regierungen ge⸗ 
führten Unterhandlungen ausſpreche. Er beabſichtige, binnen Kurzem — 
vermuthlich am Freitag oder Montag — die Vorlegung der betreffenden Pa⸗ 
piere zu beantragen, und werde bei der Gelegenheit an den Premier die 
Frage richten, welche Früchte er von den auf den pariſer Konferenzen abge⸗ 
gebenen Erklärungen erwarte. — Nach Erledigung einiger Geſchäfte 


lung des Oberhauſes betrifft und deren zweite Leſung auf der Tages⸗ 


Wort für die Bill. Er bemerkt, es ſei mehrfach die Anſicht geäußert wor⸗ 
den, daß es wünſchenswerth ſein würde, dem Oberhauſe ſeine richterlichen 
Funktionen zu entziehen. Allein erſtens würde ſich das nicht thun laſſen, 


fen und von Neuem wieder aufzubauen, und ſodann werde ſich das Haus 
der Lords, deſſen Einwilligung unerläßlich ſei, nicht dazu verſtehen. Ueber 
die Verwerflichkeit des gegenwärtigen Zuſtandes der Dinge aber herrſche nur 
Eine Stimme. Bowyer ſchlägt die Gründung eines beſonderen ob 

Gerichtshofes vor und ſtellt den Antrag, die 14 * Leſung bis über 6 Mo⸗ 
nate zu vertagen. Roundell Palmer erklärt, er werde für die Bill ſtim⸗ 
men, und zwar, weil die Uebelſtände, welchen ſie entgegentrete, eine 1 
Abhilfe auf dem Wege der Geſetzgebun erheiſchten. Daß dies äußerſt ſchwie⸗ 
rig fei, räume er gern ein; das Prinzip der Bill aber ſei ein gutes, wenn 
ſie auch im Einzelnen Manches zu wünſchen übrig laſſe und nicht weit ge⸗ 
nug gehe. Von allen bisher gemachten Vorſchlägen, um den vorhandenen 
Mißſtänden abzuhelfen, fei fie noch immer der, gegen welchen ſich am 

erklären 


eſprochen hat, wird zur Abſtimmung geſchritten. 191 Stimmen 


ch für und 142 gegen die zweite Leſung. 
Spanien. 
Madrid, 4. Juli. Der Hof wird dieſen Sommer die Haupt⸗ 
ſtadt nicht verlaſſen. 
nigs, findet im Auguſt ſtatt. 
Conferenz mit der Königin über die Lage des 
juez ſind 50 Reiter nach Toledo abgegangen, wo, 


Guadalajara, die Ruheſtörungsverſuche an der Haltung der Beſakung 


und der Miliz ſcheiterten. — Zu Valladolid hat man die 
ordnete Hinrichtung von zwei oder drei Weibern ausgeſebt, 
S 1 von ihnen zu n . 
Brandſtifter erſchoſſen worden. Trotz aller Y. K 
nächtlich noch Häuſer durch rothe Kreuze als dem N = 1 5 
Plünderung geweiht bezeichnet, fo wie Zettel e ser 15 
Stadt mit gänzlicher Zerſtörung bebrohten: 2 1 age N 15 8 
ſchatzes if vortrefflich; nach Bezahlung aller ehälter ar r Juni bes 
finden ſich noch 100 Mill. Realen IN den Kaſſen. Die Regierung 


ee - 


Beftellungen auf die Zeitung, welche an fünf a 


Er iſt der vierte Miniſter ſeit 1851, der in Amt und 


London, 8 Juli. In der geſtrigen Unterhaus⸗Sitzung bemerkte Lord J. 


von 
untergeordneter Erheblichkeit kommt die Bill, welche die richterliche Stel⸗ 


ordnung ſteht, zur Sprache. Der Attorney General ergreift zuerſt das 


ohne das ganze Syſtem der engliſchen wech über den Haufen zu wer⸗ 


we⸗ 
nigſten einwenden laſſe. Nachdem noch der Solicitor General für die Bill 


Die Heirath der Infantin, Schweſter des Kö⸗ 


Eſpartero hatte kürzlich eine lange 
ip 0 rzlich on. Aran, 


Neuerdings iſt ein 
rouillen wurden alle 


SZ 


en 
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hat daher auch erklärt, daß fie. die Halbjahrszinſen der Staatsſchud 7 
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jedes andere Prinzip in Bezug auf die Territorien herausſtellen! 


dieſem Grunde 


erechte : 
. muß, als eine Verfaſſung und eine Union aufrecht 


vollſtändig bezahlen werde. — Zu Sevilla ſind am 30. Juni viele 


Perſonen der Cholera eelegen, und die Auswanderung iſt ſchon be⸗ 
trächtlich. f 

Eine Depeſche aus Madrid vom 7. Juli lautet: Kaſtilien iſt 
ruhig. — Die Provinzial-Deputationen und die Gemeinderäthe fahren 
fort, der Regierung die ſympathiſchſten Betheuerungen der Ergeben⸗ 
beit und der Treue einzuſchicken. — Keine Miniſter⸗Kriſis. 


Italien. 

Man ſchreibt uns aus Paris vom 8. Juli: „Einem Briefe aus 
Porto d' Anzo vom 3. Juli entnehmen wir Folgendes: Als der 
Papſt, der während ſeines hieſigen Aufenthaltes überall ſehr gut 
empfangen wurde, an dem alten Hafen vorbeifuhr, wo die Galeeren⸗ 
Sträflinge gefangen ſitzen, riefen dieſe: „Grazia, Santo Padre, Gra- 
zia!“ Dieſer Ruf erklang nicht ohne Nutzen für die Gefangenen, 
denn jedem von ihnen wurde ein Jahr von der Strafzeit geſchenkt. 
Geſtern Früh wurde eine große Dampf⸗Corvette ſignaliſirt. Es war 
der „Taneredi“ mit dem König von Neapel an Bord. Im Gefolge 
des Königs befanden ſich deſſen drei Söhne, der Graf Ludolf und 
mehrere andere Hofbeamte. Das päpſtliche Dampfſchiff fuhr dem 
„Taneredi“ entgegen, um den König in Empfang zu nehmen. Bei 
feiner Landung empfing ihn der Kardinal Roberti. Päpſtliche Equi⸗ 
pagen, von Garden escortirt, geleiteten den König nach der Kirche, 
wo der heilige Vater ſeiner harrte. Der König iſt ſeit den letzten 
Jahren ſehr gealtert; feine Haare find faſt ganz weiß. Seine Söhne 
dagegen ſehen ſehr gut aus. Sie waren alle in Uniform. Eine 
große Menſchenmenge hatte ſich am Ufer eingefunden. Das Volk 
empfing jedoch den König ohne irgend einen Ruf, obgleich letzterer 
daſſelbe grüßte. — Nach Briefen aus Neapel vom 3. Juli eircalirt 
dort im Geheimen eine Adreſſe an den Grafen Cavour. Piemont 
wird darin die dritte Wiege Italiens genannt und die feſte Hoffnung 
ausgeſprochen, daß Italien durch Piemont ſeine Einheit und Un⸗ 
abhängigkeit wieder erhalte.“ (K. 3.) 


Amerika. 

New⸗Nork, 25. Juni. Bis jetzt find folgende Präſident⸗ 
ſchafts⸗Kandidaten im Felde: James Buchanan aus Pennſyl— 
vanien für die demokratiſche Partei; John C. Fremont aus Cali⸗ 
fornien für die republikaniſche Partei; Millard Fillmore aus New⸗ 
Vork, N. P. Banks (der jüngere) aus Maſſaſchuſetts, und R. F. 
Stockton aus New-Jerſey für die drei verſchiedenen Fraktionen der 
Knownothings, und Gerrit Smith aus New-Vork für die Aboli⸗ 
tioniſten. 

Im Senate zu Wafhington hat Clayton eine lange Rede über 
Central⸗Amerika gehalten, in welcher er Lord Clarendon vorwarf, im 
engliſchen Parlamente ſeine Aeußerungen entſtellt zu haben. General 
Caſs ſprach über denſelben Gegentand, und Senator Tooms drückte 
die Anſicht aus, daß der central⸗amerikaniſche Zwiſt ſich auf ſchieds⸗ 
richterlichem Wege ſchlichten laſſe. Außerdem machte er einen neuen 
Vorſchlag zur Wiederherſtellung des Friedens in Kanſas. Er rieth 
nämlich, daſelbſt eine Volkszählung vorzunehmen, zum Schutze der 


Freiheit bei den Wahlen eine Liſte der Stimmberechtigten anzufertigen 


und Abgeordnete zu einem Convente zu ernennen, der eine Verfaſſung 
entwerfen ſolle. Wenn dies geſchehen, möge Kanſas fo bald wie thun— 
lich als Staat in die Union aufgenommen werden. Geyer brachte 
eine Bill ein, welche den Zweck hat, für die gewiſſenhafte Ausführung 
der Kanſas⸗Nebraska⸗Akte in Kanſas Sorge zu tragen. 

Der Geſandte der neuen Regierung von Nicaragua, Padre Vi— 
gil, hat Waſhington verlaſſen, um nach Haufe zurückzukehren. Das 
nördliche Klima ſoll ihm nicht gut bekommen. General Gadsden hat 
den vor Kurzem mit Mexiko abgeſchloſſenen Vertrag nach Waſhington 
überbracht. — Herrn Fillmore iſt bei feiner Rückkehr aus Europa von 
Seiten ſeiner Anhänger ein begeiſterter Empfang zu Theil geworden. 

In einem Briefe, in welchem Buchanan die auf ihn gefallene 
Wahl des demokratiſchen National-⸗Cenvents in Cineinnati annimmt, 


legt er folgendes Glaubensbekenntniß ab: 

Zuvörderſt gebe ich den von dem Convent in Bezug auf bürgerliche 
und religiöſe Freiheit ausgedrückten Anſichten meine herzliche Zuſtim⸗ 
mung. Keine Partei, die ſich auf religiöſe oder politiſche Intoleranz gegen 
irgend eine Klaſſe amerikaniſcher Bürger ſtützt, mögen dieſelben nun in uns 
erem oder in einem fremden Lande geboren fein, kann ſich lange bei uns 
alten. Wir ſind alle gleich vor Gott und der Verfaſſung, und der finſtere 
Geiſt des Despotismus und der Bigotterie, der einen gehäffigen Unterſchied 
unter unſeren Mitbürgern machen möchte, wird raſch von der freien und 
aufgeklärten öffentlichen Meinung verdammt werden. Die Agitation aus 
Anlaß der Sklavenfrage hat das Volk der Union zu lange getrennt und 
geſpalten und einen Theil deſſelben dem anderen entfremdet. Dieſe Agita⸗ 
tion hat feit ihrem Beginne mancherei Formen angenommen, ſcheint ſich 
aber jetzt vornehmlich auf die Territorien zu richten, und nach 7 gegen: 
wärtigen Charakter zu urtheilen, dürfen wir, wie ich glaube, mit Sicherheit 
annehmen, daß ſie — ihrem Ende entgegengeht. Die neulich vom Kon⸗ 
greſſe in Bezug auf die Sklaverei erlaſſenen Geſetze verheißen, da ſie dem 
urſprünglichen und reinen Quell der rechtmäßigen politiſchen Gewalt, dem 
Willen der Mehrheit, entſprungen ſind, die rd Aufregung, ehe eine 

eraume Zeit verfloſſen ift, zu beſchwichtigen. Sie ftügen ſich auf Grund: 
fate, die eben ſo alt ſind, wie die freie Regierung ſelbſt, und erklären in 
Einklang mit dieſen N A nichts weiter, als daß die Bewohner eines 
Territoriums eben ſo wie die eines Staates ſelbſt entſcheiden ſollen, ob die 
Sklaverei innerhalb ihrer Grenzen beſtehen ſoll oder nicht. Die Nebraska⸗ 
Kanſas⸗Akte thut nichts weiter, als daß ſie dieſem Elementarſatze der Selbſt⸗ 
regierung Geſetzeskraft verleiht, indem ſie erklärt, daß es „der wahre Zweck 
und Sinn der Akte iſt, weder die Sklaverei durch ein ehe in irgend ein 
Territorium oder irgend einen Staat einzuführen, noch ſie davon auszu⸗ 
ſchließen, ſondern es vollſtändig dem freien Ermeſſen der Bewohner des be⸗ 
treffenden Landes zu überlaſſen, wie ſie ihre einheimiſchen Angelegenheiten 
ordnen wollen, fo lange die Verfaſſung der Vereinigten Staaten nicht da⸗ 
durch verletzt wird.“ Dieſes Prinzip wird niemand, der ſich für einen An⸗ 
hänger der Volksregierung ausgibt, beſtreiten können, welcher Partei er auch 
angehören möge. Als wie eitel und nichtig würde ſich zudem in ac 

8 geht 
das ſchon aus dem allgemein eingeräumten Umſtarde hervor, daß, nachdem 
ein Territorium in die Unjon getreten und ein Staat geworden iſt, keine 
verfaſſungsmäßige Macht beſteht, welche daſſelbe verhindern könnte, die Skla⸗ 


verei je nach ſeinem ſouverainen Willen und Belieben n oder bei 
ſich einzuführen. Es würde das größte Glück für das Land ſein, wenn 
dieſe lange Agitation zu Ende wäre. Während ihrer ganzen Dauer hat ſie 


keinem menſchlichen Weſen Heil gebracht und hat unter fremden Nationen 
die Vorſtellung erweckt, als ſchwebe unſer großer und ruhmreicher Bund 
fortwährend in der Gefahr der Auflöſung. een 
Dürfen wir nicht hoffen, daß die demokratiſche Partei, die einzige 
noch vorhandene conſervative Partei im Lande, dazu berufen iſt, in Kurzem 
alle Sonder⸗Parteien über den Haufen zu werfen und unter den verſchiede⸗ 
nen Bundes⸗Mitgliedern jenen Frieden, jene Freundſchaft und jenes gegen⸗ 
89758 Vertrauen wieder herzuſtellen, welches in der guten alten Zeit herrſchte! 
hr Charakter ift ein durchaus nationaler, und fie macht deshalb kein Prin⸗ 
a als Richtſchnur für die Bundesregierung geltend, welches nicht von ihren 
itgliedern in jedem Staate anerkannt wäre und unterſtützt würde. Aus 
iſt ſie allerwärts dieſelbe entſchiedene Feindin aller geogra⸗ 
arteien, vor welchen der Vater ſeines Landes eine ſo große und 
chen hegte. Schon ihre Natur bringt es mit ſich, daß ſie ſo lange 
5 erhalten 
nften, be⸗ 


phiſchen 


„Die Ueberzeugung von dieſen Wahrheiten hat manche der re 


gabteſten und unabhängigſten unter unferen früheren Gegnern, die in ver- 

gangenen Zeiten durch alte und jetzt todte Parteifragen 

wurden, bewogen, in unfere Reihen zu treten und Ha 

5 ich en aſſung und der Union zu weihen. Unter dieſen Umſtänden verfpreche 
ich m 


von uns geſchieden 
mit uns der Sache 


euden, daß, wenn das Volk die Wahl des Convents ratificirt, alle 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Macht und aller Einfluß, den die Exekutive verfaſſungsmäßig beſitzt, wäh⸗ 
rend meiner Amtsführung in feſtem aber verſönlichem Geiſte aufgeboten 
werden ſoll, um jene Harmonie unter den verſchwiſterten Staaten wieder 
Drehen. welche herrſchte, ehe der Apfel der Zwietracht in Form der 
Sklaven⸗Agitation unter ſie geworfen wurde. Wenn die einzelnen Mitglie⸗ 
der unſerer Familie ſich der Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten der 
anderen enthalten und auf Grundlage vollkommener Gleichheit einträchtig 
dahin ſtreben, den großen Nationalzweck des Allen gemeinſamen Intereſſes 
zu förden, ſo wird das gute Werk ſofort vollbracht ſein. 

Mit Bezug auf die auswärtige Politik entſchuldigt ſich Bucha⸗ 
nan, daß er nicht auf Einzelheiten eingehe, und ſpricht es als ſeine 
Anſicht aus, daß dieſelbe ſich auf das Prinzip gründen müſſe, allen 
Nationen gerecht zu ſein und hinwiederum zur Vergeltung dafür 
00 ihrer Seite eine gerechte Behandlung zu verlangen. Er fügt 

inzu: 

Sollte ich auf den Präſidenten⸗Stuhl gelangen, ſo werde ich mich nach 
Kräften beſtreben, in Frieden und Freundſchaft mit allen Nationen zu leben, 
da ich dieſes für das höchſte Ziel unſerer Politik und für unſere gebieteriſchſte 
Pflicht halte. Andererſeits aber werde ich nie vergeſſen, daß, wenn die Noth⸗ 
wendigkeit dazu eintreten ſollte, was ich freilich jetzt nicht befürchte, unſere 
nationalen Rechte und unſere Nationalehre auf jede Gefahr hin und um jeden 
Preis gewahrt werden müſſen. 

Der „New⸗Nork⸗Herald“ veröffentlicht einen Privatbrief aus Gra⸗ 
nada in Nicaragua vom 1. Juni, welchem zufolge die Regierung von 
Coſta Rica die Regierung des Präſidenten Rivas und des Generals 
Walker anerkannt und ſich zur Zahlung der Kriegskoſten bereit erklärt 
hat. In New⸗Orleans iſt die Nachricht eingetroffen, das 2000 Mann 
ſtarke Heer von Guatemala habe den Befehl erhalten, in Nicaragua 
einzufallen. 

Aus Weſtport in Kanſas, 17. Juni, wird geſchrieben: „Oberſt 
Sumner hat die nach Kalifornien und Santa Fe führende Straße, 
ſo wie alle Hauptwege in Kanſas blokirt und Buford, Jones, Shelby 
und alle hervorragenden Emigranten, die friedliche Anſiedler werden 
wollten, aus dem Territorium vertrieben.“ 


Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 


Die Nr. 160 des Pr. St.⸗Anz. bringt: 

Den allerhöchſten Erlaß vom 25. Juni d. J., betreffend die Auflöſung 
der Kommiſſion für den Bau der köln⸗krefelder Eiſenbahn und den Ueber⸗ 
gang ihrer Geſchäfte auf die Direktion der aachen⸗düſſeldorf⸗ruhrorer Eiſen⸗ 
bahn zu Aachen. 

Gerichtliche Entſcheidungen, Verwaltungs⸗Nachrichten ꝛc. 

Berlin. Die Schauſpielerin Orthmann, bisher am Friedrich⸗Wil⸗ 
helmsſtädtiſchen Theater, iſt des Kriminalarreſtes, in den ſie, wie der Direktor 
Deichmann und der Kaſſirer deſſelben Theaters, Arndt, abgeführt wor⸗ 
den war, wieder entlaſſen worden. Gegen Deichmann und Arndt ſoll bereits, 
wie hiefige Blätter melden, auf den Antrag der Staatd-Anwaltfchaft der 
Anklage⸗Senat des königlichen Kammergerichts die Erhebung der Anklage, 
ß 17 — Aufrechthaltung der gegen Beide verfügten Inhaftirung beſchloſ⸗ 
en haben. 

— Vor einiger Zeit war der Kaufmann H. Gerſon und Genoſſen we⸗ 
gen Zoll⸗Kontravention, beziehungsweiſe der Theilnahme daran in erſter In⸗ 
ſtanz zu namhaften Strafen verürtheilt worden und zwar 1) H. Gerſon zu 
20,529 Thlr., 2 deſſen Geſchaͤftsführer Löwenheim zu 19,225 Thlr., 3) der 
Kaufmann Moritz Roſenthal zu 79 Thlr., 4) die Kaufleute Gebrüder Baſch, 
Jeder zu 131 Thlr. Geldbuße oder zu den entſprechenden Gefängnißſtrafen. 
Gegen dies erſte Erkenntniß war von den Angeklagten die Appellation ein⸗ 
gelegt worden. Das Kammergericht änderte denn auch dies erſte Urtheil zu 
Gunſten der Angeklagten dahin ab, daß Löwenheim und die Gebrüder Baſch 
von dem angeſchuldigten Vergehen gänzlich freigeſprochen, dagegen Gerſon 
nur zu 16,351 Thlr. Geldbuße oder 10 Monate Gefängniß und M. Roſen⸗ 
thal zu 79 Thlr. Geldbuße oder 14 Tagen Gefängnißhaft verurtheilt wur⸗ 
den. Auch gegen dieſe Entſcheidung legten die Verurtheilten, wie die Ober⸗ 
Staatsanwaltſchaft, die Nichtigkeitsbeſchwerde ein, und zwar letztere haupt⸗ 
ſächlich wegen der erfolgten Freiſprechung des Löwenheim und der Gebrüder 
Baſch. Das San Ober⸗Tribunal, vor dem die Sache am 4. Juli ver: 
handelt wurde, erkannte dahin, daß die von beiden Theilen erhobene Nichtig⸗ 
„ zu verwerfen und das zweite Erkenntniß lediglich zu beſtä⸗ 
tigen ſei. 

— Die königl. preußiſche und die kaiſerl. öſterreichiſche Regierung find 
übereingekommen, daß die von den kompetenten Behörden des einen Staates 
zum Transporte von Leichen Verſtorbener nach dem anderen Staate, oder 
durch denſelben, ausgeſtellten Leichenpäſſe in jedem Staate als giltige Trans⸗ 
port⸗Legitimationen anerkannt werden ſollen. Beiderſeits find zur Ausfüh⸗ 
rung dieſes Uebereinkommens die erforderlichen Anordnungen getroffen. 

Zur Ertheilung der nach einem beſtimmten Formular auszufertigenden 
öſterreichiſchen Leichenpaſſe find die kaiſerlich 1 Statthalter und 
Landes⸗Präſidenten und im Königreiche Ungarn die Vorſteher der Statt⸗ 
halterei-Abtheilungen ermächtigt; dieſſeits erfolgt dieſelbe, wie bisher, durch 
die betreffenden Bezirks⸗Regierungen. 8 5 

In den kaiſerlichen Staaten iſt der 5 Verſchluß jeder zu trans⸗ 
portirenden Leiche in doppeltem Sarge Bedingung der Transport⸗Zuläſſig⸗ 
keit, worauf die Extrahenten ſolcher Leichenpäfle, welche auch für Oeſterreich 
Giltigkeit haben ſollen, zu achten haben. g 

Gleichwie die öſterreichiſchen Leichenpäffe nur auf einen Monat, vom 
Tage der Ausfertigung ab, giltig auszuſtellen, werden auch die von den dieſ⸗ 
ſeitigen Bezirks⸗Regierungen auszufertigenden Leichenpaſſe allgemein auf die 
Dauer von vier Wochen beſchränkt. u 

In dem Gebiete der öſterreichiſchen Militärgrenze find als kompetente 
Behörden zur Ausſtellung von Leichenpäffen die beiden k. k. Landes⸗General⸗ 
Kommandos in Agram und Temesvar (nachträglich) beſtimmt worden. 5 

r Glogau, 9. Juli. [Anklage wegen Gattenmordes un 
Free Am 7. d. nahmen die Sitzungen des hieſigen Schwur⸗ 
gerichtshofes iter Periode ihren Anfang, Zur Verhandlung kam die 
Anklage gegen die 21 Jahr alte verehel. Schuhmacher Riſchke aus Gram⸗ 
ſchütz wegen verſuchten Gattenmordes. Aus der Anklage ging hervor, 
daß der Ehemann in der Nacht zum 20. November 1835 durch einen hefti⸗ 
gen Schmerz im linken Ohr aus dem Schlafe erweckt worden, daß er am 
Backe mehrere Stückchen Blei gefunden, und daß, nachdem er am anderen 
Morgen ſich an den im Orte wohnenden Wundarzt M. gewendet, dieſer aus 
dem linken Ohre des Riſchke ein Stück Blei von etwa 1 Zoll Länge und 6 
Strich Breite herausgezogen hatte. Das Ohr war verletzt und am Backe 
hatten ſich mehrere Brandblaſen gezeigt. In Folge dieſer Verletzungen war 
der R. gegen 10 Tage krank geweſen, dann aber vollkommen wieder herge⸗ 
ſtellt worden. Der That, ihrem Ehemanne geſchmolzenes Blei in der Ab⸗ 
ſicht, denſelben zu tödten, in das linke Ohr eingegoſſen zu haben, wurde die 
Angeklagte beſchuldigt, weil ſie wenige Wochen nach der Verheirathung mit 
dieſem in Unfrieden gekommen und in Verdacht gerathen war, daß ſie mit 
einem Schuhmachergefeden in Liebeöverhältniß ſtände. Als Belaſtungszeuge 
tritt nur der Lehrling des Ehemannes auf, der am Tage vorher das Schmel⸗ 
zen des Bleies geſehen haben wollte. Die Angeklagte erklärte ſich für nicht 
ſchuldig, beſtritt, mit dem Geſellen ein Liebesverhältnig gepflogen zu haben 
und bemerkte, daß fie am Abend vorher im fen in dem vom Lehrling be⸗ 
merkten Löffel nur Butter zum Einſchmieren des Spinnrades habe ſchmel⸗ 
zen wollen und daß ſie von dem Vorfalle mit ihrem Ehemanne nichts wiſſe, 
er ihr auch am Morgen nichts davon mitgetheilt habe. Als Sachverſtändige 
wurden gehört der Kreis⸗Phyſikus Dr, Skeur und der Wundarzt Mitkowski 
zu Gramſchütz, auch ein Gutachten des Medizinal⸗Kollegii zu Breslau ver⸗ 
leſen. Nach dieſem war angenommen worden, daß allerdings geſchmolzenes 
Blei in das Ohr des Riſchke gekommen, die tödtliche Wirkung nur deshalb 
nicht erfolgt war, weil das Blei das Trommelfell nicht erreicht hatte. Die⸗ 
ſen Sachverſtändigen war ein anderer, der hieſige Dr. Mattersdorf, von der 
Vertheidigung gegenüber geſtellt worden, welcher umſtändlich entwickelte, daß 
das fragliche Stück Blei nicht in geſchmolzenem Zustande in das Ohr habe 
gebracht fein können, ſondern nur bis zu einem gewiſſen Grade erwärmt und 
erhitzt und in einem ſolchen Zuſtande nicht weiter in das Ohr habe eindrin⸗ 

en können. Die Vertheidigung hatte der Justiz Rath Wunſch übernommen. 

ie Geſchworenen ſprachen das „Nichtſchuldig“ und die 7 Monate lang ſich 
in Haft befindliche Angeklagte wurde fofort auf freien Fuß A1 5 Ein 
zahlreiches Auditorium wohnte der Verhandlung, die von 8 Uhr Morgens 
bis 8 Uhr Abends währte, bei. Von großem Intereſſe waren die medi⸗ 
ziniſchen Erklärungen des Dr. Mattersdorf und die juriſtiſche Vertheidigung 
des Juſtiz⸗Rath Wunſch. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


$ Breslau, 9. Juli. [Schwurgericht.] In heutiger Sitzung wur? 
den verurtheilt: 1) Hausmann Simon Pieprtz aus Goſchütz wegen Meu⸗ 
terei und gemeinſchaftlichem Ausbruch aus dem feſtenberger Gefängniß unter 
Annahme mildernder Umſtände zu 6 Monaten Gefängniß ; 2) Zagearbeiter 
Karl Thorenz aus Feſtenberg wegen ſchweren Diebſtahls im Ruckfalle zu 
2 Jahren Zuchthaus und Polizei⸗Aufſicht; 3) Tagearbeiter Friedrich Riedel 
175 Auf Egger neuen ſchweren Diebſtahls zu 5 Jahren Zuchthaus und Po’ 
izel⸗Aufſicht. 

Schließlich wurde die Anklage wider den Drefchgärtner Joh. Gottl. Staͤſche⸗ 
deſſen Ehefrau, Joh. Dorothea geb. Neugebauer, beide aus Sybillenort, und 


die verwittwete Tagearbeiterfrau Friederike Langner, geb. Pfitzner, aus f 


Breslau, wegen neuen einfachen Diebſtahls, Verleitung zum Meineid und 
wiſſentlichen Meineids verhandelt. Der Angeklagte Stäſche hatte dem Ge⸗ 
richtsſcholzen zu Sybillenort mehre Sack Kartoffeln entwendet, die Langner 
aber durch feine Ehefrau zur Ableiſtung eines falſchen Zeugeneides beſtimmen 
laſſen, was die Langner ſelbſt vor Gericht eingeſtand. Trotz hartnäckigen 
Leugnens wurden die Stäfche’fchen Eheleute überführt und durch den Aus⸗ 
ſpruch der Geſchworenen für ſchuldig erachtet. Das richterliche Erkenntniß 


verurtheilte den Stäſche zu 5 Jahren, die verehel. Stäſche und die ver⸗ 


wittwete Langner jede zu 2 Jahren Zuchthaus. 

Sitzung vom 10. Juli. Heute wurde der Tagearbeiter Karl Friedrich 
Felſch aus Heide⸗Vorwerk wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle, unter 
Annahme mildernder Umſtände, zu 7 Monaten Gefängniß, einjährigem Ver⸗ 
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte und ebenſo langer Stellung unter Polizei⸗ 
Aufſicht verurtheilt. Die zweite Anklage mußte wegen Abweſenheit des Ans 
geklagten vertagt werden. 

Heute ſtand der Inlieger Gottl. Elis wegen Mordes vor den Schran⸗ 
ken. Der Angeklagte wurde, unter Freiſprechung von der Anklage des Mor⸗ 
des, wegen qualifizirten Raubes und Mißhandlung, welche den Tod der Be⸗ 
raubten herbeigeführt, zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt. 


Breslau, 11. Juli. [Polizeiliches] Es wurden geſtohlen: Lange⸗ 


gaſſe Nr. 17 ein vierrädri er Handwagen, im Werth von 15. Thlr., und das 

Vorlegeſchloß von der Hofthüre; Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 9 ein grau, 

roth und ſchwarz geköperter Herren⸗Sommerrock, Werth 5 Thlr.; Schmiede⸗ 

brücke Nr. 54 ein meſſingenes Bügeleiſen; auf dem Neumarkt von einem 

wg ein blauer Tuchmantel, Werth 4 Thlr., und auf dem Ringe ein 
ontobuch. 

Gefunden wurden: 1 Paar blaue baumwollene Strümpfe, einer derſelben 
noch nicht ganz fertig, mit 5 Stricknadeln und einem kleinen Reſt Wollgarn; 
1 meffingener Hundemaulkorb. a 

Verloren: ein kleiner ſchwarzer Damen⸗Tuchmantel. 

[Rettung eines Menſchen vom Ertrinken.] Am 7. d. M. Nach⸗ 
e ſtürzte eine in der Ufergaſſe wohnhafte unverehelichte Frauensperſon 
beim Reinigen von Wäſche in den Oderſtrom, wurde jedoch durch den Kat⸗ 
tundrucker Karl Simon mit Hilfe eines Brettes, das dieſer der Verunglück⸗ 
ten zureichte, gerettet. (Pol.⸗Bl.) 


—— . — —— . —— — —— — 
Berliner Börse vom 10. Juli 1856. 
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Mainz-Ludwigshafen]4 115 bz. u. B Augsburg 2 M. 1021 ba. 
Mecklenburger . 4 9 B. Broalsum. su: 2.0) PT FERNER 
Mönster-Ilammer. 44 195 6. rr 8 1.991 6. 
Neustadt-Weissenb. „d44]— — — dito. „nu. 2M.|39/, ba. 
Niederschlesische . 4 |93} ba | Frankfurt a, M. . . 2 M87. ba. 
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Das Geſchäft in Eiſenbahn⸗Aktien war bei im Allgemeinen wenig ver⸗ 
änderten Courſen äußerſt geringfügig; nur Hamburger, beſonders aber Duͤſ⸗ 
ſeldorf⸗Elberfelder wurden höher bezahlt und für letztere zeigte ſich viel 
Kaufluſt. Von Fonds waren preuß 4½ tige Anleihen beliebt und bei 
ziemlich bedeutenden Umſätzen etwas beſſer. Rhein⸗Nahebahn-Interims⸗Ak⸗ 
tien 306-1054, bez. Von Wechſeln ftellten ſich lang Amſterdam, Augsburg, 
Frankfurt ſowie kurz Hamburg höher, dagegen lang Hamburg und Peters⸗ 
burg niedriger. — 


Stettin, 10. Juli. Weizen ſtille; geſtern Abend eine Partie SSpfd. 
pomm. und SIpfd. ungar, im Verbande 98 Thlr. pro 90pfd. bez. pro Juli 
88—8hypfd. gelber 102 Thlr. G. Roggen hoher bez., loco ruſſiſcher pro 
32pfd, 72—73 Thlr. bez., ſchwediſcher pro S2pfd. 76, 76 —77 . Thlr. nach 
Qualität bez., däniſcher pro 82pfd. 79—81 Thlr. nach Qualität bez., S2pfd. 
pro Juli 70% Thlr. bez., pro Juli⸗Auguſt 65 Thlr. Br., 64 Thlr. G., pro 
Kuguft-September 62 Thlr. G., pro September⸗Oktober 60%, % Thlr. bez., 
4 Thlr. G., pro Oktober⸗November 59 Thlr. G., pro Frühjahr 57 Thlr. 
bez. u. Br. Gerſte pro 75pfd. 60%, 61, 61% Thlr. nach Qual. bez Ha⸗ 
fer pro 52pfd. 37½ Thlr. bez. Rüböl Termine feſter, loco ſtill, loco 18 Thlr. 
Br., pro September⸗Oktober 17% Thlr. bez. u. Br., pro Oktober⸗Novem⸗ 
ber 17 Thlr. bez. u. G. Spiritus ziemlich unverändert, loco ohne Faß 9% 
Br. %% G., pro Juli 9% bez. u. Br., pro Juli⸗Auguſt % — J % bez. 


u. Br., 4% G., Auguſt⸗Sept. 9% % G., pro Sept.⸗Oktober 10% % Br, 
pro Ohne 11% Br. ee ur 


Breslau, 11. Juli. [Produktenmarkt.] Getreidemarkt für Wei⸗ 
zen keine Kaufluſt und billiger erlaſſen. Roggen und Mais mehr beachtet 
und höher bezahlt. — Von Oelſaaten und neuem weißen Klee wenig zuge⸗ 
führt, geſtrige Preiſe zu erlangen. 

Weizen, weißer beſter 145 —154 Sgr., guter 130—135—140 Sgr., mittler 
und ord. 110—120—125 Sgr., gelber beſter 135—140—145 Sgr., guter 115 
bis 130 Sgr., mittl. und ord. 95 —100 —110 Sgr. Brennerweizen 65—80— 
90 Sgr. nach Qualität. — Roggen 87pfd 110—113 Sgr., Sôpfd. 106 bis 
100 Sgr., Söpfd. 104-107 Sgr., Sapfd. 102 —103 Sgr., 83—82pfd. 90 bis 
101 Sgr. nach Qual. — Gerſte 64—476 Sgr. — Hafer 42—47—50 Sgr. — 
Erbſen 100—210 Sgr. — Mais 66—71 Sgr. — Gemahlener Hirſe 8% 
bis 9% Thlr. 
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